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		  Überbordende Bürokratie und ständig neue Belastungen 
für die Unternehmen lassen uns im internationalen Stand-
ortwettbewerb zurückfallen. Wir werden als Investitions-
standort zunehmend unattraktiv. Eine De-Industrialisierung 
Deutschlands macht sich bereits bemerkbar.

		  So wie wir eine Zeitenwende beschlossen haben, wenn 
es um die Verteidigungsfähigkeit unseres Landes geht, 
brauchen wir daher jetzt unbedingt auch eine Zeitenwen-
de hin zu mehr Wettbewerbsfähigkeit. Das heißt vor allem : 
runter mit ausufernden Kosten und weg mit überflüssigen 
Paragrafen ! 

Manchmal beginnt ein Abstieg schleichend. Man wiegt sich in 
Sicherheit und denkt an nichts Böses. Und plötzlich bemerkt man : 
Andere sind schneller und stärker als man selbst. Diese Gefahr 
lauert auch am Wirtschaftsstandort Deutschland.

		  Wir brauchen jetzt dringend einen möglichst niedrigen 
Industriestrompreis für unsere Unternehmen, denn die ak-
tuellen Energiekosten sind dramatisch zu hoch. Vor allem 
aber brauchen wir eine Politik, die nach vorne schaut und 
mutig die Weichen für mehr wirtschaftliche Dynamik stellt.
Wir müssen raus aus dem Krisenmodus und rein in eine 
Entfesselungsagenda. Das ist die zentrale Aufgabe, vor 
der die deutsche Politik jetzt steht. Noch ist es nicht zu 
spät, den schleichenden Niedergang unseres Standorts 
zu verhindern.

Schleichenden  
Abstieg verhindern

Editorial

Wolfram Hatz
Präsident

Bertram Brossardt
Hauptgeschäftsführer

Wolfram Hatz
Präsident

Bertram Brossardt
Hauptgeschäftsführer
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Mit der bayernweiten Kampagne „Zukunft. Made in Bavaria.“ stellt die 
vbw zusammen mit zahlreichen Mitgliedsverbänden Unternehmen aus 
vielen Branchen der bayerischen Wirtschaft vor, die mit ihren nachhalti-
gen Innovationen „Zukunft. Made in Bavaria.“ gestalten und erfolgreich 
umsetzen. Gleichzeitig zeigen die vbw und die teilnehmenden Verbände, 
zu denen auch die M+E Arbeitgeberverbände bayme und vbm gehören, 
welche Rahmenbedingungen für eine gute Zukunft Bayerns als lebens-
werter und wirtschaftlich erfolgreicher Standort erforderlich sind.

Zukunft.
Made in Bavaria.

Innovation + Nachhaltigkeit
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Innovation aus Tradition

		  Bayerische Unternehmen sind mit ihren Innovationen 
weltweit erfolgreich und setzen ökonomische, ökologische 
und soziale Nachhaltigkeit konsequent um – und das nicht 
nur im unternehmerischen Umfeld. So wird die vbw in die-
sem Zusammenhang die Stiftung Lebensgrundlage Bayern 
gründen, die beispielgebende Nachhaltigkeitsprojekte der 
Zivilgesellschaft im Freistaat fördern wird.

		  In der öffentlichen Diskussion wird allerdings teilweise 
der Eindruck erweckt, dass Unternehmen Verhinderer von 
Nachhaltigkeit sind. Dabei ist das Gegenteil der Fall : Baye-
rische Unternehmen sind aktive Gestalter und Treiber von 
Innovationen und Nachhaltigkeit. Sie investieren enorme 
Summen in eine nachhaltige Zukunft. So geben allein die 
Unternehmen der bayerischen M+E Industrie jährlich 13,6 
Milliarden Euro für Forschung und Entwicklung aus. Das 
sind zwölf Prozent der Gesamtbruttowertschöpfung der 
Industrie. Dieser Wert liegt über dem bundesweiten und 
über dem europäischen Durchschnitt.

		  Nachhaltigkeit ist in Bayerns M+E Industrie traditionell 
verankert, denn Unternehmen müssen ihren langfristigen 
Erfolg und ihre Wettbewerbsfähigkeit sicherstellen. Gleich
zeitig sind sie fest in der Region verankert und tragen so-
zialen und ökologischen Belangen Rechnung. In der Kam-
pagne „Zukunft. Made in Bavaria.“ stellen bayme und vbm 
zwei erfolgreiche Mitgliedsunternehmen vor, die zeigen, 
dass Innovation und Nachhaltigkeit in der bayerischen 
Metall- und Elektroindustrie nicht erst seit heute Hand in 
Hand gehen.

Das Licht der Zukunft wird von SITECO gestaltet

		  Das im oberbayerischen Traunreut gelegene Unterneh
men entwickelt herausragende Lichttechnologie für Städte 
und Kommunen, Industrie und Büro, Einzelhandel, Sport-
vereine und Tunnelbetreiber. Von der eigenen Konstruktion 
über die Entwicklung mit eigenem Labor bis hin zur Leuch-
ten- und Elektronikfertigung – SITECO investiert konse-
quent in die Zukunft des Lichts und des Standorts Bayern. 
Die DNA der Innovationen ist Nachhaltigkeit : SITECO  
entwickelt echte Energiesparlösungen ; die Beleuchtung 
spart bis zu 80 Prozent Energie und CO₂ ein. Dabei setzt 
das Unternehmen konsequent auf Modularität und maxi-
male Effizienz. Ziel und Antrieb sind es, jeden Tag den 
CO₂-Fußabdruck des Unternehmens, der Kunden und der 
gesamten Gesellschaft zu minimieren.

MEKRA Lang : Mehr Sicherheit im Straßenverkehr 
bei gleichzeitig deutlicher CO₂-Einsparung

		  Als Hersteller und Entwickler von innovativen Spiegel- 
und Kamera-Monitor-Systemen spielen bei MEKRA Lang die 
Themen Innovation und Nachhaltigkeit eine große Rolle. 
Seit 2019 wurden allein mit einem innovativen Produkt 
rund 303.000 Tonnen CO₂ durch einen geringeren Sprit-
verbrauch bei Lkws eingespart. Bei einem durchschnittli-
chen Pro-Kopf-Verbrauch von 8,09 Tonnen CO₂ in Deutsch-
land gleicht allein dieses Produkt die jährliche CO₂-Bilanz 
von rund 37.000 Menschen aus. Das sind die CO₂-Emis
sionen einer ganzen mittelgroßen Stadt. Und dieser Ein-
spareffekt wird in den kommenden Jahren noch exponen-
tiell steigen.

Das braucht die bayerische  
M+E Industrie

Innovative Umwelt- und Klimatechnologien eröffnen 
große Marktchancen. Die Innovationen der baye
rischen M+E Industrie tragen entscheidend dazu 
bei, dass wir unsere Klima- und Umweltziele über-
haupt erreichen können. Dafür benötigen die 
Unternehmen : 

01.	� Wachstumsfreundliche Rahmenbedingungen 
und den Rückhalt der Gesellschaft, die den 
strukturellen und technologischen Wandel 
positiv begleitet.

02.	� Einen schnellen Ausbau der erneuerbaren 
Energien und Energiespeicher, einen interna-
tional wettbewerbsfähigen Industriestrom-
preis sowie eine Absenkung der Stromsteuer 
auf das europarechtliche Minimum.

03.	� Endlich ein Moratorium für alle zusätzlichen 
Belastungen der Unternehmen.

04.	� Massive Anstrengungen zur Minderung des 
Arbeitskräfte- und Fachkräftemangels in 
Deutschland durch das Ausschöpfen aller 
inländischen Potenziale und gezielte 
Zuwanderung.

		  Interviews, Videos und Informationen zu den 
Forderungen und zu den teilnehmenden Verbänden 
und Unternehmen sowie beeindruckende Beispiele 
aus anderen Branchen der bayerischen Wirtschaft 
finden Sie auf unserer Kampagnenwebsite.

Website zur Kampagne
  zukunft-made-in-bavaria.de

Wolfram Hatz

„Die bayerischen Unternehmen stehen 
für langfristigen Unternehmenserfolg, 
Wertschöpfung durch Wertschätzung 
der Beschäftigten und den Schutz der 
natürlichen Ressourcen.“

https://zukunft-made-in-bavaria.de
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Das Produktionsvolumen lag  
im ersten Halbjahr 2023 um fast

10 %
unter dem Niveau von 2018

Gedämpfte 
Stimmung

Schwerpunkt : Wirtschaftliche Lage

Der Konjunktur fehlt es weiterhin an Dynamik. Die hohe 
Inflation, eine schwache Nachfrage sowie die anhalten-
den globalen Unsicherheiten haben dazu geführt,  
dass die deutsche Wirtschaft in eine Winterrezession 
gerutscht ist. Auch in der bayerischen M+E Industrie 
bleibt die Wirtschaftslage gedämpft. 

		  Die Produktion war in den ersten Monaten des Jahres wieder 
abwärts gerichtet und lag im Frühjahr erneut leicht unter dem 
Vor-Corona-Niveau. Das Produktionsvolumen von 2018 wird um 
fast zehn Prozent unterschritten.
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		  Zwar entspannen sich die Lieferengpässe und der Ma-
terialmangel langsam, sodass zunehmend bestehende 
Aufträge abgearbeitet werden können. Von Normalität 
kann bei den Lieferketten aber noch keine Rede sein, im 
Frühjahr 2023 sah nach wie vor mehr als jeder zweite M+E 
Betrieb in Bayern seine Produktion durch Materialmangel 
beeinträchtigt. Vor allem bei Halbleitern und elektronischen 
Bauelementen bleibt die Lage kritisch. Während der Auf-
tragsbestand langsam abgebaut wird, gehen gleichzeitig 
weniger Neuaufträge ein. Somit ist auch für die kommen-
den Monate keine nennenswerte Dynamik bei der M+E 
Produktion zu erwarten.

		  Der konjunkturelle Stillstand, verbunden mit der anhal-
tenden Unsicherheit, drückt auf die Stimmung in den Un-
ternehmen. Nachdem im Herbst und Winter die Zuversicht 
etwas zugenommen hatte, zeigt der ifo-Geschäftsklima
index für die bayerische M+E Industrie im Frühjahr 2023 
wieder nach unten. Das gilt sowohl für die aktuelle Ge-
schäftslage als auch für die Erwartungen, die per Saldo 
sogar wieder negativ sind.

		  Ungeachtet der konjunkturellen Schwierigkeiten steigt 
die Beschäftigung weiter an. Seit dem letzten Tiefstand im 
März 2021 entstanden gut 26.000 zusätzliche Arbeitsplätze 
in den Unternehmen der bayerischen M+E Industrie. Im 
Frühjahr 2023 waren 871.000 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter in den M+E Unternehmen tätig. Der Beschäftigungs-
höchststand vom Herbst 2018 wird nur noch um weniger 
als 2.000 Arbeitsplätze unterschritten. Der Beschäftigungs
anstieg würde noch höher ausfallen, wenn genügend Ar-
beits- und Fachkräfte vorhanden wären. Im Frühjahr 2023 
sagten 46 Prozent der bayerischen M+E Unternehmen, 
dass der Arbeitskräftemangel zu Produktionsbehinderun-
gen führt.

		  Unsere aktuelle bayme vbm Konjunkturumfrage 
bestätigt die fehlende konjunkturelle Dynamik. Die 
Unternehmen bewerten die Lage nicht mehr so gut 
wie im Dezember, die Erwartungen bleiben per  
Saldo negativ. Die Produktions-, Investitions- und 
Beschäftigungspläne an den Inlandsstandorten sind 
gesunken, die Investitionspläne liegen im negati-
ven Bereich.

Neben den konjunkturellen Problemen belasten die 
verschlechterten Standortbedingungen unsere Un
ternehmen, vor allem die hohen Energie- und Ar-
beitskosten, die Bürokratie sowie der Arbeitskräfte- 
und Fachkräftemangel. Einige Unternehmen haben 
bereits Verlagerungen durchgeführt, andere planen 
dies. Vor allem aber finden Neuinvestitionen zuneh
mend im Ausland statt. Zielregionen sind vor allem 
Mittel- und Osteuropa sowie Nordamerika. Wir ste-
hen vor einer schleichenden De-Industrialisierung.

Bertram Brossardt

„Die Rahmenbedingungen werden 
schlechter und sind ein echtes Risiko 
für unseren Standort.“

bayme vbm  
Konjunkturumfrage  
Sommer 2023

PDF-Download
Konjunkturumfrage Sommer 2023

  baymevbm.de/MEKUF

Material- und Fachkräftemangel  
M+E Industrie Bayern
 
 
Anteil der Antworten in Prozent

Index der Nettoproduktion  
M+E Industrie Bayern
 
 
kalender- und saisonbereinigt, 2015 = 100

Quelle : eigene Berechnungen aus Daten des ifo-Instituts
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Veränderte  
Weltwirtschaft,  
veränderte  
Außenhandelsstrategie

Außenhandel

		  Notwendig ist eine neue Risikoabwägung zwischen  
Effizienz und Kostenoptimierung auf der einen und Versor-
gungssicherheit auf der anderen Seite. Einseitige Abhän-
gigkeiten müssen reduziert und künftig vermieden werden. 
Hierfür ist eine stärkere Diversifizierung der Handelspart-
ner notwendig. Es geht nicht darum, sich von einzelnen 
Partnern abzukoppeln, sondern darum, zusätzliche Partner 
zu gewinnen. 

		  Zum neuen Austarieren unserer Außenhandelsstrate-
gie gehört auch die Wahl unserer Handelspartner. Wir soll-
ten verstärkt auf Partnerländer und -regionen setzen, die 
unsere Werte teilen – ohne aber andere Staaten auszu-
schließen. Wir setzen weiterhin darauf, dass gegenseitiger 
Handel und Wirtschaftsbeziehungen grundsätzlich stabili-
sierend wirken.

		  Die Frage des Geschäftsmodells ist eine ureigene Un-
ternehmerentscheidung. Die Politik kann die Firmen aber 
durch den Abschluss von Handelsabkommen unterstüt-
zen. Die übergeordnete Aufgabe der Politik ist es, sich klar 
gegen Protektionismus zu positionieren und für Freihan-
del einzutreten. Die EU muss und kann selbstbewusst als 
eigenständiger Akteur im geoökonomischen Umfeld auf-
treten. Verhandlungen müssen auf Augenhöhe geführt 
werden, um Reziprozität bei Handels- und Investitionsbe-
dingungen einzufordern und so für ein Level Playing Field 
zu sorgen.

		  Die politische und ökonomische Weltordnung befindet 
sich im Wandel. Globalisierungskritiker verschaffen sich 
zunehmend Gehör. Protektionistische Maßnahmen werden 
auch in westlichen Volkswirtschaften immer salonfähiger. 
Die Corona-Pandemie und der russische Angriffskrieg ge-
gen die Ukraine haben die Anfälligkeiten unserer Lieferket
ten aufgezeigt. Zudem haben die Aggression Russlands 
ebenso wie die Entwicklungen in China die Frage nach der 
Verlässlichkeit unserer Handelspartner aufgeworfen.

		  Vor diesem Hintergrund müssen wir unsere Außenhan-
delsstrategie überdenken und neu austarieren, aufgeben 
dürfen wir unser Geschäftsmodell aber keinesfalls. Der 
wirtschaftliche Erfolg des Freistaats beruht zu einem gro-
ßen Teil auf der Internationalisierung unserer Wirtschaft. 
An diesem Geschäftsmodell müssen wir festhalten, um 
Wachstum, Beschäftigung und Wohlstand auch in Zukunft 
zu sichern.

Kommentar

De-Risking 
statt 
De-Coupling

		  Außenhandel und internationaler Austausch : 
Das gehört zu Bayern – fast wie Leberkäs und Le-
derhose. Denn unser Wohlstand basiert im Frei-
staat mehr als anderswo auf Exporten und globa-
len Wertschöpfungsketten. Das hat unsere Volks- 
wirtschaft stark gemacht – aber auch verletzlicher.
		  Eine zentrale Lehre aus der Energiekrise ist : Wir 
müssen unsere Liefer- und Absatzketten diversifi-
zieren und unabhängiger werden – vor allem von 
Ländern, die unsere demokratischen Werte nicht 
teilen. De-Risking lautet dafür das Stichwort. Nicht 
zu verwechseln mit De-Coupling, also dem wirt-
schaftlichen Abkoppeln von einzelnen Ländern. 

		  Klar ist : Im Ernstfall muss unser Land gemein-
sam mit anderen in der Lage sein, Kriegstreiber 
ökonomisch in die Schranken zu weisen. Notfalls 
auch mit einem konsequenten De-Coupling im Au-
ßenhandel – wie das im Falle Russlands gerade 
passiert.

		  Klar ist aber ebenso, dass wir nicht nur mit ma-
kellosen Demokratien Handel treiben können. Wir 
brauchen daher nicht weniger Geschäft mit China, 
sondern mehr Geschäft mit anderen Ländern in der 
Welt. Die Devise muss lauten : Risiken verringern 
und damit Wohlstand steigern.

57 %
ihres Umsatzes 
erwirtschaftet die 
bayerische  
Industrie im Ausland.

Wolfram Hatz
Präsident
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		  Bei der Überarbeitung des Gesetzes wurde jetzt einiges 
verbessert : Durch die Anbindung des Heizungsgesetzes 
an die kommunale Wärmeplanung, die bis 2028 abgeschlos
sen sein soll, gibt es einen längeren Vorlauf, um einen Hei-
zungswechsel zu planen und alle Optionen seriös zu prü-
fen. Solange es noch keine kommunale Wärmeplanung 
gibt, gilt außerhalb von Neubaugebieten die 65-Prozent-
Vorgabe noch nicht. Dies erhöht die Machbarkeit insge-
samt, gerade auch mit Blick auf die Fachkräftegewinnung, 
die für die Transformation des Gebäudesektors dringend 
erforderlich ist. Die kommunale Wärmeplanung soll sepa-
rat im Wärmeplanungsgesetz (WPG) geregelt werden, das 
voraussichtlich im August ins Bundeskabinett kommt. Vor 
diesem Hintergrund ist die Verschiebung der Abstimmung 
über das GEG durch das Bundesverfassungsgericht ein Vor
teil, da es dadurch besser mit den Beratungen zum Wärme
planungsgesetz synchronisiert werden kann. 

		  Im neuen Gesetzentwurf wird außerdem deutlich stärker 
auf Technologieoffenheit gesetzt als ursprünglich vorge-
sehen. Gasheizungen, die mit Wasserstoff, Wasserstoffde-
rivaten oder Biomasse betrieben werden können, bleiben 
erlaubt. Außerdem ist klargestellt, dass auch Holzheizun-
gen die Anforderungen des GEG erfüllen.

		  Die Ampel-Parteien haben zudem eine deutliche Anhe-
bung der Fördersätze auf bis zu 70 Prozent der Investitions
kosten mit sozialer Komponente in Aussicht gestellt. Die 
detaillierten Förderrichtlinien müssen jetzt schnell erar
beitet werden, damit es zu keinem Attentismus kommt. Für 
Unternehmen ist allerdings nach aktuellem Stand nur die 
Grundförderung von 30 Prozent vorgesehen. Die steuer
liche Förderung der energetischen Gebäudesanierung 
muss daher auch auf Eigentümer und Gewerbe ausgewei-
tet werden.

		  Der Gebäudesektor stellt für die deutsche Klimapolitik 
eine besonders große Herausforderung dar. Im Jahr 2022 
wurden in diesem Bereich rund 112 Millionen Tonnen CO₂-
Äquivalente emittiert. Bis 2045 in Deutschland und bereits 
bis 2040 in Bayern müssen die Gebäude klimaneutral sein. 
Hinzu kommt, dass aufgrund des hohen Investitionsbe-
darfs und der langen Lebensdauer von Heizungen und Ge-
bäuden der Gebäudesektor bei der Transformation beson-
ders träge ist. Die Novelle des Gebäudeenergiegesetzes 
(GEG), das sogenannte „Heizungsgesetz“, soll hier Abhilfe 
schaffen.

		  Im Wesentlichen geht es darum, dass bei neuen Hei-
zungen die Nutzung von mindestens 65 Prozent erneuerba
rer Energie vorgeschrieben werden soll. Die GEG-Novelle 
wurde im Koalitionsvertrag der Ampelparteien für Anfang 
2025 verabredet. Unter dem Eindruck einer drohenden 
Gasmangellage durch den Russland-Ukraine-Krieg hat die 
Ampel beschlossen, das Gesetz auf 2024 vorzuziehen. Der 
ursprüngliche Gesetzentwurf des Wirtschafts- und Bau
ministeriums war jedoch mit vielen Mängeln behaftet. Ins-
besondere die fehlende Technologieoffenheit und die Un-
klarheit bei den Förderungen haben zu Verunsicherung 
geführt.

Heizungstausch  
mit Augenmaß

Gebäudeenergiegesetz

Bertram Brossardt

„Wichtig ist, dass die Zeit genutzt wird, 
um möglichst effiziente Wärmekon-
zepte zu erstellen, die auf die Klimaziele 
einzahlen. Grundlage dafür ist nicht zu- 
letzt ein deutlich schnellerer Aus- und 
Umbau der Strom und Wärmenetze, 
aber auch des Wasserstoffnetzes.“
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		  Der Tarifabschluss vom 22. November 2022 ermöglicht 
für die Kalenderjahre 2023 und 2024 die automatische Dif-
ferenzierung des Zusatzbetrags [ T-ZUG (B) ]. Wegen des 
Entfalls der bereits vereinbarten Erhöhung des Transfor-
mationsgeldes wurde der Zusatzbetrag für das Kalender-
jahr 2023 auf 610 Euro und für das Kalenderjahr 2024 auf 
630 Euro festgelegt. In Bayern haben mehr als 30 Unter-
nehmen mit ca. 25.000 Beschäftigten wegen des Vorlie-
gens einer schwierigen wirtschaftlichen Situation die Aus-
zahlung des Zusatzbetrag 2023 in die Zukunft verschoben, 
um beim Vorliegen einer Umsatzrendite von weniger als 
2,3 Prozent den Betrag automatisch entfallen lassen zu 
können. 

		  Die aktuellen Zahlen verdeutlichen, dass die Differen-
zierung verantwortungsvoll genutzt wird, allerdings auch 
notwendig ist, um auf tariflicher Ebene eine Entlastung für 
Unternehmen in einer schwierigen wirtschaftlichen Situa-
tion zu ermöglichen.

Zeitarbeitsverbände einigen sich mit der IG Metall auf 
eine Wiederinkraftsetzung des Tarifvertrags Branchen-
zuschläge in der M+E Industrie

		  Nach Kündigung des Tarifvertrags über Branchen
zuschläge in der M+E Industrie und Erklärung des Schei-
terns der Verhandlungen durch die IG Metall konnte am  
16. Juni 2023 eine Einigung mit folgenden Eckpunkten er-
zielt werden :

–	� Zahlung einer Inflationsausgleichsprämie  
von 2.300 Euro in Anknüpfung an die Einsatzzeiten

–	� Wiederinkraftsetzung des TV BZ ME zum 01. Juli 2023 
mit folgenden Änderungen:

	 –  �Ab dem 01. September 2023 ist die erste Zuschlags-
stufe (15 Prozent) nicht erst nach sechs Wochen, 
sondern ab dem Einsatzbeginn zu zahlen.

	 –  �Die anderen Zuschlagsstufen sowie die Regelungen 
zur Deckelung der Branchenzuschläge bleiben 
unverändert.

		  Mit diesem Ergebnis kann das bewährte Modell der 
Branchenzuschläge fortgeführt werden. Insbesondere ist 
die Verleihdauer über neun Monate hinaus ohne Einhal-
tung von Equal Pay weiterhin möglich. Die Flexibilität wur-
de gesichert, der Kaufpreis liegt in einer Verteuerung der 
Zeitarbeit.

IG Metall : Reduzierung der Arbeitszeit auf 32 Stunden

		  Hierüber wird die IG Metall auf ihrem Gewerkschafts-
tag vom 21. bis 26. Oktober 2023 in Frankfurt diskutieren. 
Im April 2023 hatten zunächst der IG Metall-Bezirksleiter 
aus Nordrhein-Westfalen sowie im Anschluss auch Jörg 
Hofmann die Diskussion über eine Arbeitszeitverkürzung 
unter dem Deckmantel einer tariflichen 4-Tage-Woche 
begonnen.

Eine Arbeitszeitverkürzung bei unverändertem Entgelt ist 
aus mehreren Gründen abzulehnen :

–	� Die Forderung kommt völlig zur Unzeit wegen  
hoher Energie- und Transformationskosten,  
unsicheren Lieferketten, Krieg in der Ukraine etc.

–	� Verteuerung der Arbeitskosten  
um mehr als neun Prozent

–	� Schwächung der Wettbewerbsfähigkeit und  
Gefährdung der Arbeitsplätze

–	� Verschärfung des eklatanten Fachkräftemangels
–	� Abnehmende Tarifbindung durch Abkehr vom 

Flächentarifvertrag

		  Seit 01. März 2023 kann das tarifliche Entgelt 
zum Zwecke des Fahrrad-Leasings gewandelt wer-
den. Da das Interesse daran sowohl auf Arbeitge-
ber- als auch auf Arbeitnehmerseite steigt, bieten 
wir Ihnen Unterstützung zur Umsetzung in den Un-
ternehmen an. Weitere Informationen hierzu und den 
Leitfaden Tarifvertrag Entgeltumwandlung Fahrrad-
Leasing finden Sie im SC Tarif.

Fahrrad-Leasing

Verantwortlicher  
Umgang mit der  
automatischen  
Differenzierung des 
Zusatzbetrags 2023

Aktuelles aus der Tarifpolitik

SC Tarif
  baymevbm.de/SCTAR

https://www.baymevbm.de/SCTAR
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		  Der demografische Wandel führt zu vielfältigen Heraus
forderungen für Wirtschaft und Gesellschaft. Eine zentrale 
Aufgabe besteht darin, auch künftig eine gute Versorgung 
der Pflegebedürftigen in unserer Gesellschaft sicherzu-
stellen. Eine flächendeckende Pflegeversorgung ist auch 
für die Unternehmen von hoher Bedeutung, denn wenn es 
uns nicht gelingt, die Pflegebedürftigen in unserer Gesell-
schaft gut zu versorgen, werden immer mehr Erwerbstätige 
aus dem Beruf ausscheiden oder ihre Arbeitszeit reduzie-
ren müssen, um sich um ihre Angehörigen zu kümmern.

		  Der Handlungsbedarf ist groß, allerdings fehlt es an trag-
fähigen Reformkonzepten. Zwar wurde vor Kurzem das 
Pflegeunterstützungs- und -entlastungsgesetz (PUEG) im 
Bundestag beschlossen, das Gesetz zeigt aber keine lang-
fristigen Lösungen auf, sondern zielt darauf ab, kurzfristige 
Finanzierungslücken zu schließen. So ist zum 01. Juli 2023 
der Beitragssatz zur sozialen Pflegeversicherung um 0,35 
Prozentpunkte gestiegen. Das bedeutet einen weiteren 
Anstieg der Arbeitskosten in Deutschland und einen Nach-
teil im internationalen Wettbewerb. 

		  Unternehmen werden durch das PUEG nicht nur mit hö-
heren Sozialabgaben belastet, sondern müssen bei ihren 
Beschäftigten und Betriebsrentnern auch Anzahl und Alter 
von Kindern abfragen. Diese Abfrage ist nötig, da der Bei-
trag zur Pflegeversicherung künftig stärker nach der An-
zahl der Kinder differenziert wird. Zwar soll zur Umsetzung 
der Beitragsdifferenzierung bis zum 31. März 2025 ein digi
tales Verfahren aufgesetzt werden und für den Übergangs
zeitraum greift ein vereinfachtes Verfahren, aber für die 
Unternehmen resultiert dennoch ein erheblicher Aufwand. 

		  Um die Wettbewerbsfähigkeit unseres Standorts zu si-
chern, gilt es erstens, tragfähige Finanzierungskonzepte 
auf den Weg zu bringen und einen weiteren Beitragssatz-
anstieg auszuschließen. Zweitens muss es gelingen, den 
Fachkräftebedarf zu decken, sonst wird der Personaleng-
pass in der Betreuung zum Brandbeschleuniger für den 
Fachkräftemangel in der Industrie.

		  Im Rahmen der regional veranstalteten Kongres
se der vbw Reihe Vorsprung Bayern wurde mit Ver-
treter * innen von CSU, Freien Wählern, Bündnis 90 / 
Die Grünen, SPD und FDP die Frage diskutiert, wel-
cher Handlungsbedarf mit Blick auf die Gesund-
heits- und Pflegeversorgung besteht.

	 Die „Pflege der Zukunft“ war auch Thema in der 
neuen vbw Reihe Zukunft. Made in Bavaria. Der 
Podcast der bayerischen Wirtschaft. In unserem 
Podcast sprechen wir über aktuelle Themen, die 
die bayerische Wirtschaft beschäftigen, und zeigen 
Beispiele, wie in den Unternehmen an der Zukunft 
des Wirtschaftsstandorts gebaut wird.

OnlineKongress Gesundheits- und Pflegeversorgung  
in der Oberpfalz

v. l. n. r.: Julian Preidl, Freie Wähler ; Steve Brachwitz, SPD ; 
Gabriele Bayer, Bündnis 90 / Die Grünen ; Jürgen Eberwein, 
CSU ; Loi Vo, Landtagskandidat, FDP ; Moderator Bertram 
Brossart, vbw Hauptgeschäftsführer

Zukunft. Made in Bavaria.
Der Podcast der bayerischen Wirtschaft

  vbw-bayern.de/VBWPC

Pflegereform –  
Aktueller Stand  
und Forderungen  
der Wirtschaft

Im Fokus

https://www.vbw-bayern.de/VBWPC


11Halbjahresbericht
2 / 2023

bayme vbm – Bayerische M+E Arbeitgeber

		  Um ein aktuelles Bild der Ausbildungssituation in der 
bayerischen M+E Industrie zu bekommen, führen bayme 
vbm zweimal im Jahr eine Umfrage zur Ausbildungssitua-
tion in unseren Mitgliedsbetrieben durch. Die aktuelle Um-
frage beinhaltet die Zahlen zur aktuellen Lage auf dem 
Ausbildungsstellenmarkt allgemein sowie die M+E Progno
sen für 2023 und 2024, die jeweils bei unseren Mitglieds-
firmen erhoben wurden.

Ausbildungssituation  
branchenübergreifend in Bayern

		  In Bayern waren im Juni 2023 96.597 Ausbildungsplätze 
gemeldet. Dies entspricht einem Plus von 2,7 Prozent im 
Vorjahresvergleich. Bei den gemeldeten Bewerber *innen 
gibt es einen Rückgang um − 1,8 Prozent auf nun 55.221. 
Rein rechnerisch stehen aktuell somit jedem gemeldeten 
Bewerber 1,75 gemeldete Ausbildungsstellen zur Verfügung.

Ausbildungssituation und -entwicklung  
in der bayerischen M+E Industrie

		  Mit Blick auf den Ausbildungsstart 2023 liegen die  
Herausforderungen in der angespannten wirtschaftlichen 
Gesamtlage, aber auch darin, passende Auszubildende zu 
finden. 2023 steigt die Zahl der abgeschlossenen Ausbil-
dungsverträge um 8,0 Prozent. Trotz volatiler Wirtschafts-
lage und geringen Bewerberzahlen wird 2024 weder ein 
Anstieg noch ein Rückgang, sondern eine schwarze Null 
erwartet. Die größte Herausforderung ist das sogenannte 
Matching-Problem : Es gibt zahlreiche offene Stellen, aber 
zu wenige und zu wenig geeignete Bewerber * innen. Die 
Zahlen zeigen deutlich, dass die Anzahl der abgeschlosse-
nen Ausbildungsverträge höher sein könnte, wenn die Be-
werberlage besser wäre.

Übernahmesituation

Die Übernahmesituation ist weiterhin exzellent : 92,1 Pro-
zent der Unternehmen übernehmen ihre Azubis befristet 
oder unbefristet. Für 2024 planen 97 Prozent, ihre Azubis 
zu übernehmen. Wird ein Auszubildender nicht übernom-
men, so geschieht dies meist auf eigenen Wunsch.

Ausgezeichnete Ausbildungsvergütung

		  Die tarifliche Ausbildungsvergütung ist in der M+E In-
dustrie sehr attraktiv. Seit dem 01. Juni 2023 beträgt das 
Azubigehalt durchschnittlich rund 1.168 Euro und ab 01. Mai 
2024 durchschnittlich 1.207 Euro.

Thema Nachhaltigkeit in der Ausbildung

		  Bei der Hälfte der Befragten (51,3 Prozent) hat das The-
ma mittlere Präsenz in der Ausbildung. Sehr präsent ist das 
Thema bei 33,2 Prozent. Maßnahmen, die bereits in den 
Unternehmen umgesetzt werden, sind, Azubis während 
der alltäglichen Arbeit zu nachhaltigem Handeln zu sensi-
bilisieren (73,9 Prozent) oder das Bewusstsein zu schaffen, 
beispielsweise durch Schulungen (53,3 Prozent).

Projekte flankieren Ausbildungsanstrengungen  
der Betriebe

		  Die bayerischen Metall- und Elektro-Arbeitgeber set- 
zen sich mit zahlreichen Projekten für eine effiziente Nach
wuchssicherung ihrer Mitglieder, insbesondere im  
MINT-Bereich, ein, unter anderem mit dem Projekt come 
with(me). Unter dem Motto „Interessieren – Informieren – 
Ausprobieren“ fördert es die langfristige Zusammenarbeit 
zwischen Mittel- bzw. Realschulen und Unternehmen der 
M+E Industrie. Das Projekt wurde 2009 initiiert, um zur  
Sicherung des gewerblich-technischen Fachkräftenach-
wuchses beizutragen. Ein weiteres Beispiel ist die Initiative 
AusbildungsOffensive-Bayern. Hier unterstützen bayme vbm 
ihre Mitgliedsunternehmen darin, die Öffentlichkeit über die 
beruflichen Chancen und Möglichkeiten in der Metall- und 
Elektroindustrie zu informieren und als Arbeitgeber mit si-
cheren Ausbildungsplätzen, guter Bezahlung und echten 
Zukunftschancen auf sich aufmerksam zu machen.

Ausbildungssituation  
in der bayerischen  
M+E Industrie

Umfrage

M+E Industrie investiert 2023 kräftig in Ausbildung  
und Jugendliche haben beste Chancen in der bayerischen 
M+E Industrie! 
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Eröffnung des vbw  
Büros der Bayerischen 
Wirtschaft in Tirana 

Am 12. Juli 2023 eröffnete der Präsident von vbw, 
bayme und vbm, Wolfram Hatz, das vbw Büro der 
Bayerischen Wirtschaft in Tirana, Albanien. 

		  Als Vertreterin der Bayerischen Staatsregierung war 
die Staatsministerin für Europaangelegenheiten und Inter-
nationales, Melanie Huml MdL, vor Ort, die albanische Re-
gierung wurde unter anderem durch die stellvertretende 
Finanz- und Wirtschaftsministerin Olta Manjani vertreten.

		  Das Büro, das von Donatela Sadriaj geleitet wird, ist der 
Sitz der Gesellschaft zur Förderung der wirtschaftlichen 
und politischen Beziehungen zwischen Bayern und Alba-
nien, deren Gesellschafter die vbw – Vereinigung der Bay-
erischen Wirtschaft e. V. sowie bayme und vbm sind.

Die Tätigkeit des vbw Büros der Bayerischen  
Wirtschaft Albanien basiert auf drei Säulen :

01. Förderung der wirtschaftlichen Zusammenarbeit 
zwischen Bayern und Albanien
Unser Büro wird Unternehmen aus Bayern bei Investitio-
nen und Gründungen in Albanien begleiten. Durch gemein
same Messeauftritte, Informationsveranstaltungen und 
Branchendialoge soll der Handel zwischen Bayern und 
Albanien gefördert werden.

02. Förderung der beruflichen Bildung und 
Weiterbildung in Albanien
Wir stellen Qualifizierungsangebote sowohl vor Ort in Alba
nien als auch in Bayern zur Verfügung, die sich an albani-
sche Nachwuchskräfte ebenso wie an Arbeits- und Fach-
kräfte aus Albanien wenden.

03. Angebot von Beschäftigungsperspektiven  
für Fach- und Arbeitskräfte aller Berufsgruppen  
aus Albanien in Bayern
Zur Gewinnung von Arbeits- und Fachkräften für Bayern 
führen wir albanische Bewerber und bayerische Unterneh-
men zusammen, unterstützen bei den erforderlichen Ver-
fahren und organisieren Sprachkurse und erforderliche 
Qualifizierungen.

v. l. n. r.: Bertram Brossart, Hauptgeschäftsführer, vbw und 
bayme vbm ; Drita Schneider, Geschäftsführerin, Schneider 
Kunststofftechnik GmbH , und Beauftrage der vbw für Albanien; 
Endrit Yzeiraj, stv. albanischer Minister für Finanzen und 
Wirtschaft ; Olta Manjani, stv. albanische Wirtschafts- und 
Finanzministerin ; Wolfram Hatz ; Donatela Sadriaj ; Anna 
Engel-Köhler, Geschäftsführerin, Bildungswerk der Bayerischen
Wirtschaft

v. l. n. r.: Wolfram Hatz ; Melanie Huml MdL, Staatsministerin für 
Europaangelegenheiten und Internationales ; Donatela Sadriaj 
und Bertram Brossardt

Wolfram Hatz, Präsident von vbw und bayme vbm, mit  
Donatela Sadriaj, Leiterin des Verbindungsbüros, bei der 
Einweihung des vbw Büros der Bayerischen Wirtschaft  
in Tirana, Albanien

Albanien
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sprungbrett into work  
für geflüchtete Menschen aus der Ukraine

		  Aufbauend auf den Erfahrungen der Fluchtbewegungen 
ab dem Jahr 2015 und der daraus entstandenen Initiative 

„Integration durch Ausbildung und Arbeit“, hat die vbw mit 
Unterstützung von bayme vbm in enger Abstimmung mit der 
Bayerischen Staatsregierung und der Regionaldirektion 
Bayern der Bundesagentur für Arbeit im März 2022 die  
Initiative sprungbrett into work für geflüchtete Menschen 
aus der Ukraine gestartet. Bertram Brossardt erklärt : „Ge-
sellschaftliche Teilhabe der geflüchteten Menschen ist das 
Ziel unserer Initiative. Das Engagement der bayerischen 
Unternehmen ist keine Eintagsfliege. Die Betriebe bemü-
hen sich weiterhin, den Geflüchteten eine berufliche Per
spektive in Bayern zu bieten.“

		  Mit vielfältigen Serviceangeboten erleichtern bayme  
vbm gemeinsam mit der vbw geflüchteten Menschen aus 
der Ukraine das Ankommen in der Gesellschaft und die  
Integration in den Arbeitsmarkt. Auf der zweisprachigen  
Online-Plattform ukraine.sprungbrett-intowork.de können 
Geflüchtete und Unternehmen zusammenfinden. Auch 
Fragen rund um das Thema Arbeitsmarktintegration wer-
den auf der Website beantwortet. Zudem bietet die Platt-
form einen Überblick über die vom Bildungswerk der Baye-
rischen Wirtschaft e. V. angebotenen Sprachkurse. Um die 
beruflichen Kompetenzen bei den Ankommenden früh
zeitig festzustellen, ist die Durchführung des Kompetenz-
ermittlungsverfahrens „KoJack“ auf Ukrainisch auf der 
Website verfügbar. 
Die Plattform hilft geflüchteten Menschen aus der Ukraine 
beim Einstieg in die bayerische M+E Industrie. Seit Beginn 

der Initiative am 29. März 2022 haben sich über 1.500 Unter
nehmen registriert und knapp 3.000 Stellenangebote wur-
den auf der Website inseriert.

talentnavigator.ukraine

		  Mit dem Pilotprojekt talentnavigator.ukraine unterstüt-
zen wir Geflüchtete aus der Ukraine gezielt und direkt bei 
der Integration in Arbeit und Ausbildung. Dazu steht den 
Geflüchteten an den Standorten München und Nürnberg 
jeweils eine speziell geschulte Navigatorin zur Verfügung, 
die individuelle Integrationspfade aufzeigt sowie eine 
passgenaue Beratung und Begleitung anbietet. In enger 
Zusammenarbeit mit dem Jobcenter München vermitteln 
wir hierzu die Geflüchteten in passende Förder- und Un-
terstützungsangebote, um den Weg in den bayerischen 
Arbeitsmarkt zu erleichtern. Die Navigatorin fungiert zu-
dem als Ansprechpartnerin und zentrale Schnittstelle zu 
den Unternehmen und unterstützt diese bei der Integration 
von Geflüchteten aus der Ukraine in den eigenen Betrieb. 
Es handelt sich um ein Projekt der Initiative Fachkräfte
sicherung FKS+.

Taskforce FKS+

		  Die Taskforce Fachkräftesicherung FKS+ stellt ihr Know-
how und ihr Netzwerk zur Verfügung, um Unternehmen 
und Verbände zu beraten und sie auch bei der Integration 
von Geflüchteten in Arbeit zu unterstützen. Das Team der 
Taskforce FKS+ steht Unternehmen bei allen Fragen rund 
um die Integration von Geflüchteten zur Verfügung und 
unterstützt beispielsweise bei der Suche nach passenden 
Mitarbeiter * innen oder bei behördlichen Angelegenhei-
ten, die die Geflüchteten betreffen.

Integration von  
ukrainischen  
Geflüchteten in den 
Arbeitsmarkt

Services

Taskforce FKS+
  fks-plus.de

talentnavigator.ukraine
  fks-plus.de/Modellprojekte-FKS-/talentnavigator.ukraine

Online-Plattform
ukraine.sprungbrett-intowork.de

Zweisprachige Hotline
für Geflüchtete und Unternehmen
Montag bis Freitag von 08 bis 18 Uhr 
Telefon : +49 (0)89-189 552 91-11

E-Mail
hotline@sprungbrett-into-work.de

bayme vbm vbw leisten einen wichtigen Beitrag,  
um die Integration von Geflüchteten in den bayeri-
schen Arbeitsmarkt zu verbessern. Gerade beim 
zunehmenden Arbeitskräfte- und Fachkräfte
mangel darf kein Potenzial ungenutzt bleiben. 
Unsere Projekte unterstützen Geflüchtete sowie 
Unternehmen gezielt im gesamten Integrations- 
prozess.

https://fks-plus.de
https://fks-plus.de/Modellprojekte-FKS-/talentnavigator.ukraine
https://ukraine.sprungbrett-intowork.de
mailto:hotline%40sprungbrett-into-work.de?subject=
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14. Bayerische  
Wirtschaftsnacht

vbw

		  Hochrangige Vertreter aus Politik, Medien und Gesell-
schaft folgten der Einladung von vbw Präsident Wolfram 
Hatz, darunter Bayerns Ministerpräsident Dr. Markus Söder 
MdL und die stellvertretenden Ministerpräsidenten Hubert 
Aiwanger MdL und Joachim Herrmann MdL sowie fast alle 
Kabinettsmitglieder und zahlreiche Abgeordnete aus dem 
Deutschen Bundestag und dem Bayerischen Landtag.

		  vbw Präsident Wolfram Hatz erläuterte das vbw Bayern-
Programm „12 für 5“ mit Forderungen für die kommenden 
fünf Jahre und appellierte, dass die Standortpolitik in den 
Mittelpunkt der politischen Debatte gehöre.

		  In der von Bertram Brossardt moderierten Talk-Runde 
zwischen Wolfram Hatz und Dr. Markus Söder MdL mach-
te der Ministerpräsident deutlich, dass sich Leistung wie-
der lohnen müsse.

		  Zum Rahmenprogramm gehörte dieses Mal auch eine 
Infotainment Ausstellung zu den Themen Extended und 
Virtual Reality mit 16 Ausstellern.

Am 17. Juli lud die vbw rund 500 Gäste  
in die Münchner Eisbach Studios

v. l. n. r.: Bertram Brossardt ; Melanie Huml MdL, Staatsministerin 
für Europaangelegenheiten und Internationales ;  
Donatela Sadriaj, Leiterin des Verbindungsbüros der vbw in 
Tirana, Albanien ; Dr. Markus Söder MdL ; Drita Schneider, 
Beauftrage der vbw für Albanien ; Wolfram Hatz

v. l. n. r.: Dr. Michael Niebler ; Prof. Dr. Angelika Niebler MdEP ; 
Wolfram Hatz ; Ilse Aigner MdL, Präsidentin des bayerischen 
Landtags ; Bertram Brossart

v. l. n. r.: Wolfram Hatz, Präsident von vbw und bayme vbm ; 
Bertram Brossart, Hauptgeschäftsführer, vbw und bayme vbm ; 
Dr. Markus Söder MdL, Bayerischer Ministerpräsident

l.: Joachim Herrmann MdL, stv. Ministerpräsident und  
Staatsminister, im Gespräch mit Gerhard Wöhrl, Geschäfts
führer der GVC GmbH; r.: Wolfram Hatz
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Employer Excellence Day 2023

		  Konnektive Intelligenz leistet einen wesentlichen Bei-
trag zur Beherrschung von Komplexität und zur Weiterent-
wicklung der Interaktion von Mensch und Maschine. Auf 
dem Employer Excellence Day erlebten die Teilnehmenden 
am 26. April 2023 die nächste Stufe der Vernetzung anhand 
von Best-Practice-Beispielen.

		  In seinem Impulsvortrag stellte Thilo Wolter, Geschäfts
schäftsführer und Co-Founder von tresmo, die Vorteile  
einer vernetzten Welt des Internet of Things (IoT) vor. So 
ermöglichen individualisierte Dienstleistungen und Pro-
dukte neue Geschäftsmodelle. Bei allem technologischen 
Fortschritt steht auch hier der Mensch im Mittelpunkt. Bei
spiele aus der Medizintechnik und Industrie zeigen, was 
heute schon möglich ist. Stark verbunden mit der Vernet-
zung, wird die Künstliche Intelligenz (KI) einen weiteren 
Transformationsprozess auslösen. 

Joachim Seidel, Bereichsleiter Informations- und Prozess-
management / SAP der ProComp Professional Computer 
GmbH, erläuterte in seinem Vortrag die wesentlichen Funk
tionsprinzipien von KI und zeigte verfügbare Lösungen, 
um Geschäftsprozesse mit KI zu vereinfachen. Für eine er
folgreiche Transformation ist neben neuen Technologien 
auch eine Innovationskultur erforderlich. Andreas Schu-
bert, Geschäftsführer von Great Place to Work Deutsch-
land, zeigte konkrete Maßnahmen, mit denen im Unterneh-
men eine Basis für Fortschritt geschaffen werden kann. 

		  Im Anschluss an die Vorträge wurden „Bayerns Beste 
Arbeitgeber“ durch unseren Kooperationspartner Great 
Place to Work ausgezeichnet.

Neues aus  
den Verbänden

		  Anlässlich des Weltfrauentags am 08. März  
betonten bayme vbm vbw den Stellenwert gezielter 
Frauenförderung im Beruf und im MINT-Bereich. 
Die Verbände unterstützen Mädchen und Frauen 
seit vielen Jahren bei der beruflichen Orientierung, 
auf dem Weg in das Berufsleben, bei der beruflichen 
Weiterentwicklung und der Rückkehr in die Arbeits-
welt nach einer familienbedingten Berufsauszeit. 
Dazu Bertram Brossardt : „Wir brauchen mehr quali-
fizierte weibliche Fachkräfte. Es ist wichtig, Frauen 
und Mädchen dabei zu unterstützen, ihren beruf
lichen Weg erfolgreich zu gehen.“ Bei der bayme 
vbm Venture.Bar am 08. März 2023 referierten er
folgreiche Gründerinnen über ihre Erfahrungen und 
gaben Motivation und Inspiration zu Zukunftsthe-
men weiter.

#Weltfrauentag
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automatica 2023 
Secure Internet Solutions

		  Auch in diesem Jahr waren bayme vbm auf der Weltleit-
messe für Automatisierungstechnik mit einem großen Ge-
meinschaftsstand vertreten. Mit dabei waren neun Mit-
gliedsunternehmen : BotCraft GmbH, ESERA GmbH, Flash- 
i-marketing GmbH, Newbeemountain GmbH, NISAR Auto-
nomy GmbH, OmegaLambda Tec GmbH, PalmWay GmbH, 
Riscreen GmbH und tresmo GmbH. Gefragte Themen  
waren die Nutzung von Künstlicher Intelligenz und Robo-
tik, IT-Security im IoT sowie die echtzeitfähige Vernetzung 
und Nutzung von Sensordaten.

		  Ein Höhepunkt war der Besuch von Staatsminister  
Dr. Florian Herrmann, Leiter der Staatskanzlei und Staats
minister für Bundesangelegenheiten und Medien. Im Ge-
spräch mit dem Minister hatten die Mitausstellenden  
Gelegenheit, ihre innovativen Konzepte und Geschäfts
modelle zu präsentieren.

Hinweisgeberschutzgesetz

		  Die EU setzt mit der Whistleblower-Richtlinie europa-
weite Standards zum Schutz von Hinweisgebern. Verpflich
tend wird vorgeschrieben, dass alle Unternehmen mit einer 
Beschäftigtenzahl von mindestens 50 Mitarbeiter * innen 
ein Meldesystem für Hinweise durch Whistleblower * innen 
einrichten müssen.

		  Die Umsetzung in deutsches Recht erfolgt durch das 
Hinweisgeberschutzgesetz. Dieses ist zum 02. Juli 2023 
größtenteils in Kraft getreten. Die fehlende Einrichtung  
einer internen Meldestelle wird allerdings erst ab dem 01. 
Dezember 2023 als Ordnungswidrigkeit geahndet werden.

		  Weiterhin gilt auch die Übergangsregelung für Unter-
nehmen mit in der Regel 50 bis 249 Beschäftigten. Diese 
müssen ihre internen Meldestellen erst ab dem 17. Dezem-
ber 2023 einrichten.

QuickCheck Ausbildungsmarketing

		  Mit dem neuen QuickCheck können Sie das Ausbil
dungsmarketing Ihres Unternehmens für Auszubildende 
und Dual-Studierende analysieren, Lücken erkennen und 
Ihre Recruiting-Strategien (weiter-)entwickeln. Er umfasst 
35 Fragen und dauert ca. 20 bis 30 Minuten. Danach steht 
Ihnen Ihr Ergebnisreport mit Handlungsempfehlungen als 
PDF zum Download zur Verfügung.

ServiceCenter Nachhaltigkeit

		  Die Nachhaltigkeit von Unternehmen, die Versorgung 
mit Energie und Rohstoffen, Sustainable Finance sowie 
die Entwicklung des Klimas sind essenziell für den Erfolg 
von Unternehmen. Mit neuen Serviceleistungen für unsere 
Mitgliedsunternehmen wollen wir Sie aktiv bei Ihrer Trans-
formation zu noch mehr Nachhaltigkeit unterstützen. Das 
Angebot reicht von Webinaren über Newsletter und Leit-
fäden bis hin zu einem umfangreichen Weiterbildungs- 
angebot. Weitere Informationen dazu finden Sie im Service- 
Center Nachhaltigkeit.

ServiceCenter Nachhaltigkeit
  baymevbm.de/SCNAC

QuickCheck Ausbildungsmarketing
  baymevbm.de/QCAUM

Leitfaden
  baymevbm.de/LFHGS

FAQ
  baymevbm.de/FQHGS

Muster Betriebsvereinbarung
  baymevbm.de/MUHGS

Inhousetraining
  baymevbm.de/IHTREC14

Folgende Services bieten wir zur Umsetzung des 
Hinweisgeberschutzgesetzes in der Praxis an :

–	� Leitfaden Hinweisgeberschutzgesetz  
in der Praxis

–	� FAQ Häufig gestellte Fragen  
zum Hinweisgeberschutzgesetz

–	� Muster Betriebsvereinbarung digitales  
Hinweisgebersystem

		  Zudem bieten wir seit Juni 2023 neben Webina-
ren zum Thema unser neues InhouseTrainings-Mo- 
dul Umsetzung des Hinweisgeberschutzgesetzes 
an. Bei diesem InhouseTraining erläutern wir Ihnen 
die Regelungen des Hinweisgeberschutzgesetzes, 
die Anforderungen an Hinweisgebersysteme und 
den Schutz der Hinweisgeber vor Repressalien. Zu-
dem geben wir Ihnen Praxistipps zur Implementie-
rung des Hinweisgeberschutzsystems.

Services der Verbände  
zur Umsetzung des 
Hinweisgeberschutzgesetzes

https://www.baymevbm.de/SCNAC
https://qcaum.baymevbm.de
https://www.baymevbm.de/LFHGS
https://www.baymevbm.de/FQHGS
https://www.baymevbm.de/MUHGS
https://www.baymevbm.de/IHTREC14
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vbw Präsident Wolfram Hatz im Amt bestätigt

		  Auf der vbw Mitgliederversammlung wurde Wolfram 
Hatz für zwei weitere Jahre wiedergewählt. Er steht seit 2019 
an der Spitze von bayme vbm und vbw. Seit Beginn seiner 
Tätigkeit bei der Hatz GmbH & Co. KG ist er ehrenamtlich 
für die bayerischen Arbeitgeberverbände tätig, unter ande
rem war er bereits seit 2004 Vizepräsident von bayme vbm.

Ort der Begegnung

		  Einst war das Grand Hotel Continental eine Begegnungs-
stätte von Politiker * innen und Prominenten. Seit nunmehr 
25 Jahren ist das hbw | Haus der Bayerischen Wirtschaft 
der Sitz der Verbände bayme vbm und vbw. In dem von uns 
herausgegebenen Buch Ort der Begegnung erfahren Sie 
mehr über die interessante Geschichte der Max-Joseph-
Straße 5.

50. Bayerisches Wirtschaftsgespräch

		  Am 04. Juli 2023 war Sigmar Gabriel, Vorsitzender der 
Atlantik-Brücke e. V. und langjähriger Bundesminister, Gast 
des 50. Bayerischen Wirtschaftsgesprächs mit rund 200 
angemeldeten Teilnehmer * innen. Auf dem Podium sprach 
er mit vbw Präsident Wolfram Hatz über die Herausforde-
rungen für die transatlantische Partnerschaft und über die 
Möglichkeiten neuer Handels- und Partnerschaftsabkom-
men. vbw Präsident Wolfgang Hatz betonte : „Intensiver Han- 
del und gemeinsame Werte stärken Bayern und die USA.“ 75. Geburtstag von Prof. Randolf Rodenstock

		  Bei einem festlichen Abendessen haben die bayerischen 
Metall- und Elektroarbeitgeber sowie die vbw – Vereinigung 
der Bayerischen Wirtschaft e. V. ihren langjährigen Präsi-
denten und Ehrenpräsidenten Prof. Randolf Rodenstock 
anlässlich seines 75. Geburtstags geehrt. Präsident Wolf-
ram Hatz würdigte Rodenstocks Verdienste für die bayeri-
sche Wirtschaft : „Du warst und bist eine überragende Per-
sönlichkeit der bayerischen Wirtschaft. Ohne Dich wären 
die Verbände und Bayern nicht das, was sie heute sind.“

Wolfram Hatz und vbw Ehrenpräsident Prof. Randolf  
Rodenstock bei der Feier anlässlich Prof. Rodenstocks  
75. Geburtstags

Sigmar Gabriel beim Wirtschaftsgespräch  
am 04. Juli 2023

		  Informieren Sie sich auf zahlreichen hybriden 
vbw Veranstaltungen zu wahlrelevanten Themen 
und diskutieren Sie mit Parteivertreter * innen. Ein 
Highlight sind unsere OnlineKongresse „Wahl Spe-
zial“ mit den Spitzenkandidat * innen. Alle Termine 
sowie das vbw BayernProgramm „12 für 5“ mit Vor-
schlägen und Forderungen für die kommenden 
fünf Jahre finden Sie auf unserer Microsite.

Gut informiert zur Landtagswahl

vbw BayernProgramm „12 für 5“
  clever-waehlen.bayern

Buch downloaden oder bestellen
  vbw-bayern.de/HWODB

https://clever-waehlen.bayern
https://www.vbw-bayern.de/HWODB
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Zentrale und regionale 
Pressekonferenzen
im ersten Halbjahr 2023

Anzahl 
der Belege
im ersten Halbjahr 2023

15 > 7.200

In den Medien

		  Im ersten Halbjahr 2023 hat sich der Erfolg des Ge- 
samtjahres 2022 in der Pressearbeit für die Verbände fort-
gesetzt. Insbesondere die Themen Energie und Arbeits
kräfte- und Fachkräftemangel lenkten verstärkt die Auf
merksamkeit auf die Herausforderungen in der bayeri- 
schen Metall- und Elektroindustrie. Zum Halbjahr 2023 
summierten sich die Belege auf allen Kanälen, von Print 
über Online und Hörfunk bis Fernsehen, auf über 7.200. 
Das liegt auf dem Niveau der ersten Jahreshälfte des Re-
kordjahres 2022. 

		  In verschiedenen Presseaktionen setzten sich die Ver-
bände mit der konjunkturellen Lage auseinander. Darunter 
auf der halbjährlichen bayme vbm Pressekonferenz zur 
konjunkturellen Lage in der bayerischen Metall- und Elek-
troindustrie im Juli. Insbesondere die sich verschlechtern-
den Standortbedingungen standen im Fokus. Unisono 
titelten Münchner Merkur und PNP: „Firmen zieht es ins 
Ausland“. Da die aktuell gute Geschäftslage von negativen 
Erwartungen begleitet wird, schrieb die Süddeutsche Zei-
tung: „Konjunktur tritt auf der Stelle“. 

		  Die Energiekrise als Folge des russischen Angriffs-
kriegs auf die Ukraine dominierte auch im ersten Halbjahr 
2023 die mediale Berichterstattung. „Wirtschaft warnt vor 
Atom-Aus“, titelte der Münchner Merkur und brachte damit 
die Bedenken der Verbände auf den Punkt. Die Süddeut-
sche Zeitung schrieb : „Wirtschaft fordert Tempo bei Ener-
giewende“. Zum Auftakt der bayernweiten Kampagne „Zu-
kunft. Made in Bavaria.“ stellten sich die Verbände mit 
zahlreichen Partnern den Fragen der Presse. Gemeinsam 
warben wir für Vorfahrt bei Innovationen in den Klima-
schutz. „Lasst uns einfach machen – Gegen Regulatorik“, 
titelte die PNP, „Nachhaltigkeit in Bayerns Wirtschaft an-
gekommen“, zog der Münchner Merkur nach. Ebenfalls 
große mediale Aufmerksamkeit zog das Wahlprogramm 

„12 für 5“ der Verbände auf sich. Präsident Hatz brach die 
Herausforderungen auf vier Punkte herunter : Dekarboni-
sierung, Digitalisierung, Demografie und das Verhindern 
der Deindustrialisierung. Die Augsburger Allgemeine nann-
te es den „Wunschzettel der Wirtschaft zur Wahl“.

		  Außerdem platzierten die Verbände viel beachtete  
Studien und Erhebungen in den Medien: darunter in der 
Süddeutschen Zeitung zur Handelsstrategie Chinas („Von 
wegen Win-win“, 13. Januar 2023), in der FAZ zu den Aus-
wirkungen der Anhebung der Beitragsbemessungsgrenze 
(„222 Euro mehr im Monat für die Krankenversicherung“, 
27. März 2023) und zur Bi-Polarisierung der Weltwirtschaft 
(„Die Kosten einer Deglobalisierung“, 31. Juli 2023) sowie 
exklusiv in der Welt, bei Spiegel Online und der Deutschen 
Presseagentur (03. Mai 2023) das Gutachten „Bildung und 
berufliche Souveränität“.

Frankfurter Allgemeine Zeitung, 27.05.2023, Seite 19 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

D er 1. Mai ist in Berlin nach Anga-ben der Polizeipräsidentin „er-staunlich friedlich“ abgelaufen.In dieser Aussage schwingt Enttäu-schung mit und das nicht zu Unrecht.Wenn in Berlin noch irgend-etwas funktioniert hat, dannwar das der 1. Mai. Da wurdenganze Stadtviertel in Schuttund Scherben gelegt, dieNacht war taghell von brennenden Au-tos und am nächsten Morgen standenEinwohner und Touristen erschüttert,aber auch irgendwie begeistert vor denTrümmern. Berlin hatte mal Kampf-und Zerstörungskraft, aber die scheint

verschwunden zu sein. Woran könntedas liegen? Sind das die ersten Auswir-kungen der schwarz-roten Regierung?Haben die Menschen bereits jetzt Angstvor drakonischen Strafen unter Krimi-naloberrat Kai? Wird Berlinjetzt etwa eine ganz normaleGroßstadt? Die Polizei hat je-denfalls durch übertriebenePräsenz verhindert, dass dieMenschen ihr volles Gewaltpotenzialabrufen konnten. Anscheinend mussBerlin jetzt auch noch auf diesem Ge-biet subventioniert werden und erhältzum 1. Mai als Länderchaotenausgleichfrische Krawallmacher aus Bayern.
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D eutschlands Schulen ver-schärfen den Arbeits-und Fachkräftemangel,weil sie die Berufsorien-tierung sträflich ver-nachlässigen. Die meisten Abgängerstarten entsprechend schlecht vorbe-reitet in die nächste Lebensphase. Ho-he Abbrecherquoten bei Auszubilden-den und Studenten sind die Folge. VieleJugendliche finden zudem gar nichterst eine passende Lehrstelle, währendgleichzeitig immer mehr Ausbildungs-plätze nicht besetzt werden könnten.Dies sind Kernaussagen des diesjähri-gen Gutachtens, das der Aktionsrat Bil-dung im Auftrag der Vereinigung derBayerischen Wirtschaft (vbw) erstellthat und das WELT vorab vorliegt.
VON DOROTHEA SIEMS

Mit zwei Millionen offenen Stellenist der Arbeitskräftemangel hierzulan-de inzwischen größer als jemals zuvor.Auf Rekordniveau ist mit 2,4 Millionenauch die Zahl der jungen Erwachsenen,die über keinen Berufsabschluss verfü-gen und sich auch nicht in der Ausbil-dung befinden. In dem Gutachten „Bil-dung und berufliche Souveränität“ war-nen die Wissenschaftler, dass sichDeutschland diese Vergeudung von hei-mischen Arbeitskräftepotenzialen vordem Hintergrund der demografischenEntwicklung nicht mehr leisten könne.Umfragen unter Neuntklässlern zei-gen laut Studie, dass die Jugendlichennur ein enges Spektrum an Berufen

kennen. Sowohl bei den genanntenWunschberufen als auch bei den erwar-teten späteren Berufen dominieren beiden Mädchen typische Frauenberufewie Erzieherin und Verkäuferin und so-ziale Tätigkeiten wie Ärztin und Lehre-rin. Bei den Jungen rangieren Hand-werks- und Ingenieurberufe sowie Pilotund Polizist weit vorn.Um den Horizont für beide Ge-schlechter zu erweitern, müssten dieSchulen schon von Beginn an andereRollenbilder aufzeigen, heißt es in derStudie. Außerdem wäre es wichtig, be-reits in den Grundschulen weitere, we-niger bekannte Berufe darzustellen undzu vermitteln, welche Fähigkeiten und

Abschlüsse diese erforderten, mahntdas Expertengremium. So benötigt manin allen mathematisch-naturwissen-schaftlich-technischen (MINT-)Beru-fen ordentliche Mathematikkenntnisse.Vor allem Mädchen verlieren jedoch oftschon früh das Interesse an dem Fachund engen sich somit schon in jungenJahren bei der späteren Berufswahl ein– zum Leidwesen der Wirtschaft, diedringend mehr Nachwuchs in denMINT-Fächern benötigt.Praktika gelten als ideale Möglich-keit, Einblicke in die Arbeitswelt zu ge-winnen und Berufe kennenzulernen.Ob ein Schüler die Chance dazu be-kommt, hängt jedoch vom jeweiligenBundesland und der Schulart ab. InHauptschulen ist dies die Regel, inGymnasien vielerorts nicht.„Wir müssen Betriebspraktika vielstärker als jetzt im Lehrplan verankernund die Schulen bei der Vermittlungder Praktika mehr einbinden“, fordertvbw-Präsident Wolfram Hatz. Unab-hängig von der Schulart brauchten dieJugendlichen mindestens zwei ver-pflichtende Praktika.Die Schüler sollten darüber hinausauch über Entwicklungstrends am Ar-beitsmarkt aufgeklärt werden, was lautGutachten im hiesigen Bildungssystemviel zu wenig geschieht. Der Struktur-wandel hin zu einer digitalen und grü-nen Wirtschaft verändert die Arbeits-welt. IT-Kenntnisse werden immerwichtiger. Traditionell beliebte Berufe,etwa in der Automobilbranche, werdensich stark verändern, was die Nachfragenach traditionell ausgebildeten Kfz-Fachkräften schrumpfen lässt. AndereWirtschaftszweige wie der Pflegesektoroder der Bereich der ErneuerbarenEnergien gelten dagegen als zukunfts-trächtig. Doch die meisten Schulabgän-ger orientieren sich bei der angestreb-ten Berufswahl mehr an der Vergangen-heit als an den Zukunftstrends.Das soziale Umfeld und vor allem dieEltern spielen bei der Berufs- oder Studi-enplatzwahl eine entscheidende Rolle.Häufig ist die Unterstützung durch dieFamilie vorteilhaft. Doch mitunter habenauch die Eltern einen verengten Blickund schätzten den Arbeitsmarkt oderauch die Fähigkeiten und Neigungen ih-rer Kinder falsch ein. Der Aktionsratempfiehlt den Schulen, bei der Berufsori-entierung die Eltern einzubeziehen unddabei die gesamte Vielfalt der Arbeits-welt in den Blick zu nehmen. Kooperatio-nen der Schulen mit der Wirtschaft seienhilfreich und sollten intensiviert werden.Außerdem brauche es an allen Schu-len entsprechend weitergebildete Lehr-kräfte, die Jugendliche in dem Prozessihrer Zukunftsplanung kompetent un-terstützen können. „Die Jugendlichenmüssen erkennen können, wo ihre Nei-gungen und Kompetenzen liegen undwo ihnen nach der Ausbildung oderdem Studium offene und perspektiven-reiche Stellen zur Verfügung stehen“,betont vbw-Präsident Hatz. 

Schulen versagenbei Vorbereitungaufs Berufsleben
Hohe Abbruchquoten bei Studenten und Azubis verschärfen den Fachkräftemangel

WIR MÜSSEN
BETRIEBSPRAKTIKA
VIEL STÄRKER ALS
JETZT IM LEHRPLAN
VERANKERN 
WOLFRAM HATZ,
vbw-Präsident

,, M ehrfach hatte Moskauin den vergangenenMonaten angekündigt,kurz vor der Übernah-me der strategischwichtigen Stadt Bachmut im Donbasszu stehen. Bis heute jedoch leistet dieukrainische Armee erbittert Wider-stand in der Region Donezk im Ostendes Landes, mehrere von Russlandselbst gesetzte Fristen für die Einnah-me der Stadt wurden verpasst.
VON VERONIKA MELKOZEROVA

Trotz hoher Verluste wirft der russi-sche Präsident Wladimir Putin jedochimmer mehr Soldaten in die zermür-benden Kämpfe – auch, um der heimi-schen Bevölkerung bei der Parade zumTag des Sieges am 9. Mai den dringendbenötigten Erfolg vorweisen zu kön-nen, wie Beobachter vermuten. Dassdie Lage an der Front für die russischenSoldaten dramatisch ist, lassen jetztneue Schätzungen der USA vermuten.Seit Dezember seien mehr als 20.000Soldaten getötet und rund 80.000 ver-wundet worden, sagte der Sprecher desNationalen Sicherheitsrates, John Kir-by, am Montag in Washington und be-rief sich auf Schätzungen amerikani-scher Geheimdienste.Unklar blieb zunächst, ob sich dieAngaben auf die Ukraine insgesamtoder nur auf die Kämpfe um Bachmutbeziehen. Kirby hatte zunächst gesagt,dass sich die Zahlen „allein auf dieKämpfe um Bachmut“ beziehen. SeinStellvertreter Sean Savett korrigiertedies jedoch später und sagte der „Wa-shington Post“, dass die Zahlen die rus-sischen Verluste seit Dezember im ge-samten Land widerspiegelten. Unab-hängig überprüfen lassen sich die Zah-len nicht.
US-Generalstabschef Mark Milleyhatte im November von weit über100.000 getöteten oder verwundetenrussischen Soldaten in den ersten achtKriegsmonaten berichtet. Das Gleichegelte wahrscheinlich für die ukraini-sche Seite, sagte er damals in NewYork. Bei etwa der Hälfte der gefallenenSoldaten auf russischer Seite handelees sich um Söldner der Gruppe Wagner,erklärte Kirby. Die meisten von ihnenseien Strafgefangene gewesen, die ohne

ausreichende Kampf- oder Gefechts-ausbildung in den Krieg geschickt wor-den seien.
Angaben zu Opfern auf der ukraini-schen Seite machte Washington nicht.„Russlands Versuch einer Winteroffen-sive im Donbass, die hauptsächlichüber Bachmut lief, ist gescheitert“, be-tonte Kirby. Russland kontrolliert nachseinem Einmarsch in die Ukraine vormehr als 14 Monaten einschließlich derbereits im Jahr 2014 annektiertenSchwarzmeer-Halbinsel Krim beinaheein Fünftel des ukrainischen Staatsge-

biets. Bachmut wird seit Monaten ge-meinsam von der russischen Armeeund der Wagner-Truppe angegriffen.Inzwischen kontrollieren die Angreifereigenen Angaben zufolge rund 85 Pro-zent des Stadtgebietes. Kirby sagte, der strategische Wert ei-ner Rückeroberung Bachmuts durchRussland sei gering und werde den Ver-lauf des Kriegs nicht zugunsten Mos-kaus ändern. „Für Russland sind dieseBemühungen, vorwiegend in Bachmut,mit einem sehr, sehr hohen Preis ver-bunden“, so Kirby. Waffenvorräte und

Truppen seien erschöpft, die ukraini-sche Verteidigung in der Region bleibehingegen weiterhin stark. Inzwischenscheint es der Militärführung vor allemum einen symbolischen Sieg zu gehen,der immer wichtiger wird, je näher der9. Mai rückt. Russland feiert an diesemTag den Sieg der Sowjetunion über Na-zi-Deutschland im Zweiten Weltkrieg.Präsident Putin nutzt den Feiertag tra-ditionell dazu, um sein Image als star-ker Mann zu betonen. In diesem Jahrindes sollen die Feierlichkeiten etwasgedämpfter ausfallen: Die Paraden inden russischen Regionen Kursk undBelgorod, die an die Ukraine grenzen,sowie auf der von Russland besetztenHalbinsel Krim wurden aus Sicher-heitsgründen abgesagt. „Die Besatzer können bereits denGuinness-Rekord für die Häufigkeit derTerminverschiebungen für sich bean-spruchen. Nachdem der 1. Mai nicht ge-klappt hat, wurde er auf den 9. Mai ver-schoben“, sagte Serhii Cherevatyi,Sprecher des ukrainischen Armeekom-mandos Ost, über die erfolglosen russi-schen Versuche, Bachmut einzuneh-men. „Trotz der erheblichen Verlustedes Feindes stürmen ständig neue An-griffsgruppen von Wagner, Kämpfernanderer privater Kompanien und Fall-schirmjägern in die Schlacht“, erklärteder Kommandeur der ukrainischenLandstreitkräfte, Oleksandr Syrskyi.Russland gelinge es jedoch nicht, dieKontrolle über Bachmut zu erlangen. Nach Angaben des renommierten In-stitutes for the Study of War (ISW)sind einige russische Stellungen inBachmut anfällig für Gegenangriffe.Hier könnten sich Chancen für dieUkraine ergeben. Vergangene Wochedrohte Wagner-Chef Jewgeni Prigo-schin bereits damit, seine Truppen ausder Region abzuziehen, wenn seinenSöldnern nicht mehr Munition zur Ver-fügung gestellt würde, berichtete dasISW unter Berufung auf ein InterviewPrigoschins mit einem Kreml-nahenMilitärblogger. Seine Kämpfer müsstensich „organisiert zurückziehen oderbleiben und sterben“, wenn sich die La-ge nicht sofort verbessere, sagte Prigo-schin den Angaben zufolge. Seite 6
T In Zusammenarbeit mit der WELT-Partnerpublikation „Politico“; mit dpa

Aufnahme aus der umkämpften ukrainischen Stadt Bachmut. Dort hat Moskau sehr viele Soldaten verloren
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Enorme russische Verlustebei Kämpfen in der UkraineNeue Schätzungen der US-Geheimdienste. Hälfte der Gefallenen sollen Wagner-Söldner sein
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W er einen Sieg
unbedingt
herbeisehnt,neigt zu Übertreibungen.Die jüngsten Nachrichten – Quellensind die britische und die US-Regie-rung – lesen sich desaströs für Russ-land und suggerieren, ein Sieg derUkraine sei nur eine Frage der Zeit. Zwar hat die Ukraine tatsächlicherstaunliche Dinge vollbracht in die-sem Krieg und heroisch Widerstandgeleistet. Aber die Überzeugung,dass die ukrainische Armee in dennächsten Wochen und Monaten dasvon Russland besetzte Fünftel ihresStaatsgebiets zurückerobert, istnicht nur sehr optimistisch, sondernauch fahrlässig. Der Westen muss ei-nen Plan haben für die Zeit nach derOffensive. Es ist wahrscheinlich,dass beide Seiten ihre Kräfte dannerschöpft haben, und es die Chanceauf ein Ende der Kämpfe gibt. Das darf keinesfalls bedeuten, ei-nen vermeintlichen Frieden mitdem notorisch vertragsbrüchigenWladimir Putin zu schließen. DerWesten muss vielmehr einen neuenKalten Krieg beginnen, dessen Ei-serner Vorhang zwischen der Ukrai-ne und Russland verläuft – wo auch

immer die Armeen nachder ukrainischen Offensi-ve stehen.
Eine solche kalte Frontmuss mit Sicherheitsgarantien derVerbündeten zementiert werden.Kiew wird dauerhaft westliche Waf-fen und ein belastbares Schutzver-sprechen benötigen – ob mit oderohne Nato. Der Bundeskanzler hat-te solche Garantien jüngst in Aus-sicht gestellt. Nur mit solchen Zusa-gen läuft die Zeit für den Westen.Wladimir Putin ist 70 Jahre alt,nach seinem Tod kann es echte rus-sische Bereitschaft zur Verständi-gung geben. Und selbst wenn mannicht so weit blickt, sollten dieUkraine und ihre Verbündeten denZeitpunkt für das Einfrieren desKonflikts nicht verpassen.Ob Kriegsmüdigkeit in den west-lichen Gesellschaften, der Wahl-kampf in den USA – das Zeitfenster,in dem der Westen die Lage koordi-niert stabilisieren kann, kann sichbald schon schließen. Jeder darfvon der sofortigen kompletten Rü-ckeroberung des ukrainischenStaatsgebiets träumen. Eine Strate-gie ist das noch nicht.
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Presseclippings

1.	 Frankfurter Allgemeine Zeitung, 27. Mai 2023
2.	 Passauer Neue Presse, 31. März 2023
3.	 Die Welt, 03. Mai 2023 
4.	 Augsburger Allgemeine, 03. Mai 2023
5.	 Münchner Merkur, 03. Mai 2023
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Von Regina Ehm-Klier

München. Ob Work-Life-

Balance mit einer 4-Tage-

Woche vielleicht mehr Azu-

bis locken würde? Bertram

Brossardt, Hauptgeschäfts-

führer der Arbeitgeberver-

bände vbm bayme, also Ver-

treter der vor allem in Bayern

starken Metall- und Elektro-

industrie, stellt fest, dass das

„bislang keine Rolle spielt“.

Grund: „Die Bedingungen

durch unsere Tarifverträge

sind so gut geregelt, die Ju-

gendlichen wissen, dass sie

nicht schlecht dran sind“.

Brossardt spricht damit die

gute Entlohnung in der Bran-

che an. Die beginnt schon

beim Einstieg im ersten Aus-

bildungsjahr bei knapp 1100

Euro brutto.

Darum gilt die Metall- und

Elektroindustrie, zu der

internationale Konzerne und

Autohersteller bzw. bedeu-

tende Zulieferer gehören, als

Lokomotive in Sachen Aus-

bildung. Die befindet sich so-

wohl bundes- als auch bay-

ernweit im Aufwind.

Die Zahl der Ausbildungs-

verträge stieg in Bayern 2022

um 0,5 Prozent auf 82 239, in

der Metall- und Elektro-

industrie indes um 5,1 Pro-

zent auf 13 819, in diesem

Jahr wird ein weiteres Plus

von 5,2 Prozent bzw. 14 540

neue Ausbildungsverträge

erwartet. „Wir sind auf dem

Niveau von 2015“, sagte Bert-

ram Brossardt gestern, als er

für die Arbeitgeberverbände

bayme vbm die Frühjahrsbi-

lanz für das Ausbildungsjahr

zog. Im Herbst folgt eine

zweite.

Das Plus kam indes nicht

von alleine. Die Arbeitgeber

haben bereits 2005 die Initi-

Metall und Ele
ktro

mit Ausbildun
gsplus

ative „Sprungbrett Bayern“

(sprungbrett-bayern.de) ins

Leben gerufen, um Betriebe

und junge Leute und vor al-

lem deren Eltern zusammen-

zubringen, zu informieren

und frühzeitig mögliche Be-

gabungen zu entdecken.

Zum Beispiel über Praktika,

die online aufgelistet wer-

den, über „Speed-Dating“-

Aktionen, bei denen Unter-

nehmen und interessierte

Schülerinnen und Schüler

zusammengebracht werden,

die Praktikumswoche „hop-

on hop-off“ mit dem Ken-

nenlernen von fünf Betrie-

ben in fünf Tagen, bis hin

zum „Ausbildungs-Truck“,

der laut Brossardt „täglich an

einer Schule oder einem

Unternehmen in Bayern vor-

fährt, jeden Tag“, erzählte

Brossardt vom Lkw, in des-

sen Anhänger sich alle mög-

lichen technischen Berufe in

der Praxis entdecken lassen.

Und trotzdem: „Die Aus-

bildungssituation ist insge-

samt auch in der Metall- und

Elektroindustrie gut – für die

Jugendlichen“, sagte Bros-

sardt. Die Zeiten, in denen

sich junge Leute nach Schul-

abschluss um Ausbildungs-

stellen balgten, sind vorbei.

Heute stehen die Türen in

den Unternehmen offen, sie

sind die Bewerber, bieten

neben guten Ausbildungs-

vergütungen oft eigene Lehr-

werkstätten, zusätzliche Bil-

dungsangebote bis hin zur

Vorbereitung auf die Prü-

fung.
Trotz der jüngeren Krisen

mit hohen Energiepreisen,

Materialmangel und Corona

bleibt die Zahl der Ausbil-

dungsangebote unverändert

hoch, so Brossardt gestern.

Nur: „Die Zahl der Ausbil-

dungsverhältnisse könnte

noch viel höher sein, wenn es

mehr Bewerberinnen und

Bewerber gäbe“. Dass die

jungen Leute „unsere Zu-

kunft sind“, betont Brossardt

freilich mit Blick auf den

Fachkräftemangel. Und wer

eine Ausbildung absolviert,

hat eine hohe Aussicht auf

einen sicheren Job. Weit über

90 Prozent der Betriebe der

gestern vorgestellten Befra-

gung sagten eine unbefriste-

te oder zumindest eine be-

fristete Übernahme zu.

Wobei sich auch hier die

Zeiten ändern. Blieben frü-

her Ausbildungsbetrieb und

Arbeitnehmer in der Regel

bis zur Rente zusammen, so

hält der „Bindungsgrad“

heute nur noch in 59 Prozent

länger als fünf Jahre. Und

auch das liegt in den seltens-

ten Fällen daran, dass

Arbeitsplätze abgebaut wer-

den, sondern daran, dass

sich die Fachkräfte ihrer Be-

deutung bewusst sind und

den Job wechseln, wenn sich

Besseres findet – zum Bei-

spiel eine 4-Tage-Woche.

Überdurchschnittliche Quote reicht aber nicht aus

Osterhofen. Die Gößwein-

Gas GmbH übernimmt zum

1. April die Bayerwald Ener-

gie GmbH mit Sitz in Fürsten-

eck (Lkr. Freyung-Grafenau)

und vor 20 Jahren von Rein-

hold Riedl gegründet. Jetzt

geht er in Ruhestand und hat

sich entschlossen, seine Fir-

ma an den Flüssiggasversor-

ger aus Osterhofen zu ver-

kaufen. Der Fahrzeugstand-

ort bleibt erhalten. Zwei der

fünf Beschäftigten arbeiten

künftig bei Gößwein. Das

Unternehmen ist in Deutsch-

land, Österreich und Tsche-

chien aktiv.
− pnp

Riedl verkau
ft

an Gößwein
Gas

Waldkirchen. Die Segl

Bauzentrum GmbH hat im

Gewerbegebiet Manzing in

Waldkirchen (Lkr. Freyung-

Grafenau) in ihrem neuen

Segl hagebaumarkt auf 8000

Quadratmetern Hallen- und

Außenfläche ein neues Kon-

zept realisiert: den „Drive-in-

Baumarkt“. Das 15-Millio-

nen-Euro-Projekt wurde am

Mittwochabend eröffnet.

Dabei betonte Geschäftsfüh-

rer Rainer Segl auch die

Nachhaltigkeit, das Gebäude

wurde im Energiestandard

KfW 40 errichtet. Das Unter-

nehmen mit Sitz in Eging am

See (Lkr. Passau) betreibt sie-

ben Standorte und beschäf-

tigt 300 Menschen. Bei der

Eröffnung beeindruckte Se-

nior-Chef Karl Segl (91), wäh-

rend der Schulzeit ausgebil-

deter Sänger, mit einem Lied

auf die Heimat. − pnp

Segl eröffnet

Drive-in-Markt

Passau/Regensburg. Von

einem „herausfordernden

Umfeld“ spricht die Sparda-

Bank Ostbayern in ihrem

Rückblick auf 2022. Dennoch

habe sich das Geschäft „sta-

bil“ entwickelt, stellt der Vor-

stand der Sparda-Bank Ost-

bayern eG mit Sitz in Regens-

burg fest.

An der Spitze des Kredit-

instituts hat es zum Jahresen-

de einen Wechsel gegeben:

Johannes Lechner, stellver-

tretender Vorstandsvorsit-

zender, verabschiedete sich

in den Ruhestand. Prokurist

Dietmar Breu kam in den

Vorstand, dem weiterhin Mi-

chael Gruber vorsitzt. Wer-

ner Dollinger rückte zum

Stellvertreter auf.

In dieser Konstellation

wurde jetzt Bilanz gezogen,

mit der sich Vorstandsvorsit-

zender Michael Gruber „zu-

frieden“ zeigte. Fachwelt wie

Verbraucher waren dabei

überrascht über „die Wucht,

mit der die Zinsen zurückka-

men“, so Gruber. Das habe

zu zwischenzeitlichen Belas-

Hohe Zinsen
halbieren

den Überschuss

Sparda-Bank dennoch zufrieden mit 2022

tungen in den zinstragenden

Aktiva der Bank geführt.

Die Bilanzsumme der

Sparda-Bank Ostbayern

wuchs 2022 um 4,84 Prozent

auf 3,14 Milliarden Euro. Es

blieb ein Jahresüberschuss

von 1,026 Millionen Euro

(2021: 2,024 Mrd.). Die Eigen-

kapitalausstattung der Bank

sei „weiterhin grundsolide“.

Wie Werner Dollinger be-

richtete, sei die Baufinanzie-

rungsnachfrage ab Mitte des

Jahres spürbar zurückgegan-

gen. Insgesamt wurden 285,5

Millionen Euro neue Kredite

vergeben, sodass sich die

Kreditsumme gesamt auf

1,78 Milliarden Euro belief.

Immerhin: Es gibt wieder

Zinsen bei Tagesgeld und fe-

sten Anlagen, so Dollinger.

Im Anlagebereich sei die

Nachfrage nach nachhalti-

gen Geldanlagen kontinuier-

lich hoch. Insgesamt betrug

das betreute Fondsvolumen

635,9 Millionen Euro.

Am Standort Passau unter

der Leitung von Andreas

Raitner wuchsen laut Mittei-

lung sowohl die Einlagen (+

2,8 Prozent auf 179,9 Millio-

nen Euro) als auch der Kre-

ditbestand (+ 6,8 Prozent auf

169,5 Millionen Euro). Der

betreute Fondsbestand sank

entsprechend der Marktent-

wicklung um 10,3 Prozent

auf 45,0 Millionen Euro. Die

Sparda-Bank Ostbayern hat

Ende 2022 erstmals einen

eigenen Nachhaltigkeitsbe-

richt nach DNK-Standard er-

stellt.
− pnp
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Oberbayern

		  Das bayme vbm Projekt come with(me), das Schülerin-
nen und Schülern Orientierung bei der Berufswahl gibt, 
war in Verbindung mit einem Tag der offenen Tür Anlass 
für einen Besuch im HOERBIGER Ausbildungszentrum. In-
teressierte Jugendliche und ihre Eltern gewannen Einbli-
cke in die Berufe der bayerischen M+E Industrie und in die 
Ausbildungsmöglichkeiten bei HOERBIGER. Fast 6.000 Mit
arbeitende an 128 Standorten weltweit beliefern namhafte 
Kunden aus dem Energiesektor, der Automobilindustrie, 
dem Maschinenbau, der Sicherheitstechnik und der Elek- 
troindustrie.

Mittelfranken

		  Die Regionalversammlung Mittelfranken fand am 23. 
Juni 2023 bei der Richard Bergner Holding GmbH & Co. KG 
in Schwabach statt. Die Teilnehmer tauschten sich inten-
siv zur aktuellen wirtschaftlichen Lage aus. Dr. Evelyn  
Ehrenberger, Präsidentin der Hochschule der Bayerischen 
Wirtschaft, informierte als Gastrednerin zum Zertifikats
studiengang zum Nachhaltigkeitsmanager. Bei einem Be- 
triebsrundgang erhielten die Teilnehmer einen Einblick in 
die Produktion bei RIBE. 

05
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02
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07
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01

01	 Augsburg / Schwaben
02	 Coburg / Oberfranken
03	 München / Oberbayern
04	 Nürnberg / Mittelfranken

05	 Passau / Niederbayern
06	 Regensburg / Oberpfalz
07	 Würzburg / Unterfranken

Regionales

25. Mai 2023, Peiting
Come with(me) zu Gast bei HOERBIGER

v. l. n. r.: Marc Hilgenfeld, Geschäftsführer, bayme vbm 
Geschäftsstelle München-Obb.; Peter Frühschütz, Ausbildungs-
leiter, HOERBIGER ; Kerstin Griebel, Personalreferentin 
Recruiting, HOERBIGER

Oberfranken

		  Die drei großen Ds – demografischer Wandel, Digitali-
sierung, Dekarbonisierung – stehen für Herausforderun-
gen, welche auch die oberfränkischen Unternehmen meis-
tern müssen. Gleichzeitig kämpfen sie weiterhin mit einem 
Mix aus Krisen : Die hohen Energiepreise und die Inflation 
belasten die Wirtschaft ; der Fachkräftemangel verschärft 
sich. Dabei tritt die Konjunktur auf der Stelle. In solch 
schwierigen Zeiten war es wichtig, mit der Verleihung des 
Dr. Kapp-Vorbildpreises 2023 ein positives Zeichen zu set-
zen. bayme zeichnete bereits zum 19. Mal Auszubildende 
aus Oberfranken für ihr ehrenamtliches Engagement aus.

Unterfranken

		  Die Arbeit der Geschäftsstelle Unterfranken stand 
ganz im Zeichen des Russland-Ukraine-Kriegs, der Energie
knappheit, der Transformation sowie des Arbeits- und 
Fachkräftemangels. 

27. Juni 2023, Kloster Banz
19. Preisverleihung des Dr. Kapp-Vorbildpreises

v. l. n. r. (vorne) : Dipl.-Ing. (TU) Matthias Kapp, Geschäftsführer, 
KAPP NILES Unternehmensgruppe; Patrick Püttner,  
Geschäftsführer, bayme vbm Geschäftsstelle Oberfranken,  
und Annelie Faber, Redakteurin, TV Oberfranken GmbH & Co. KG, 
mit den Preisträgern
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schäftigt, zu erhalten. DECKEL MAHO Pfronten liefert von 
seinem hochmodernen Standort aus Hightech-Maschinen 
und Automationslösungen an Kunden weltweit.

Oberpfalz

		  Die Auftragslage und Auslastung der Oberpfälzer M+E 
Industrie ist nach wie vor gut. Der Mangel an Fachkräften 
treibt die Digitalisierung und den Einsatz von KI weiter vo-
ran. Bei der Regionalversammlung am 29. Juni 2023 wurde 
Alexandra Bornemann, Standortleiterin der Continental 
Automotive Technologies GmbH Regensburg, einstimmig 
zur Vorsitzenden der bayme vbm Regionen Regensburg 
gewählt. Sie folgt damit René Krahn nach. Die Führung 
durch das Besucherzentrum The Impulse vermittelte einen 
tiefen Einblick in die technische Zukunft.

Niederbayern

		  Über 63.000 Kinder und Jugendliche in rund 5.600 Kur-
sen zu 58 spannenden naturwissenschaftlichen Themen – 
das ist die erfolgreiche Bilanz der wissenswerkstatt Pas-
sau zum zehnjährigen Jubiläum. bayme vbm Niederbayern 
gehören seit Beginn dem Trägerverein wiwe e. V. an. Dass 
Fachkräftegewinnung und -sicherung das Zukunftsthema 

ist, das kluge, innovative Personalstrategien und eine ziel-
gruppenspezifische Ansprache erfordert, wurde auf dem 
Passauer Arbeitsrechtssymposion mit einer Preisverleihung 
an bayme vbm Mitglied Rohde & Schwarz GmbH, Teisnach, 
für seine zukunftsweisende Personalpolitik bekräftigt.

		  In den bayme vbm Regionalversammlungen am 13. Juli 
2023 wurde Jörg Wuttke, Vorsitzender der Geschäftsfüh-
rung der SKF GmbH in Schweinfurt, zum neuen bayme und 
vbm Regionalvorsitzenden für die Region „Main und Rhön“ 
gewählt. Zudem referierten der stellvertretende Hauptge-
schäftsführer, Dr. Christof Prechtl, über aktuelle politische 
und tarifliche Entwicklungen sowie Michael Bischof,  
Geschäftsführer der Geschäftsstelle Unterfranken, über 
Neues aus den Verbänden. Dr. Evelyn Ehrenberger, Präsi-
dentin der Hochschule der Bayerischen Wirtschaft, stellte 
den neuen Zertifikatsstudiengang zum Nachhaltigkeits-
manager (m / w / d) vor.

Schwaben

		  Im Rahmen der ersten Regionalversammlungen in die-
sem Jahr waren die Mitglieder der Region Schwaben zu 
Gast bei der DECKEL MAHO Pfronten GmbH. Im Anschluss 
an die Sitzung hatten die Teilnehmer * innen die Möglich-
keit, den Betrieb zu besichtigen und spannende Einblicke 
in das Unternehmen, das rund 1.500 Mitarbeitende be-

26. Juni 2023, Pfronten
Betriebsbesichtigung bei der DECKEL MAHO Pfronten GmbH
im Rahmen der Regionalversammlung Schwaben

29. Juni 2023, Amberg
Führung durch das Besucherzentrum THE IMPULSE  
der Siemens AG Amberg

17. Mai 2023, Passau
Auszeichnung des Vorstands der wissenswerkstatt Passau 
anlässlich des zehnjährigen Jubiläums

v. l. n. r.: Alexander Seeliger, Schatzmeister und stellvertretender 
Vorsitzender des Vorstands ; wiwe Leiter Ralf Grützner ; 
bayme vbm Geschäftsführerin Niederbayern und Vorstands
mitglied Dr. Jutta Krogull ; Vorstandsvorsitzender Gernot Hein 
und Vorstandsmitglieder Werner Lang, Armin Diewald und 
Roland Biebl

13. Juli 2023, Kitzing
Regionalversammlung Unterfranken

v. l. n. r.: Jörg Wuttke, Regionalvorsitzender (Region Main und 
Rhön), bamye vbm ; Ingrid Hunger, Vizepräsidentin bayme vbm ; 
Michael Bischof, Geschäftsführer Unterfranken, bayme vbm
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Vorstand

Dipl.-Staatsw. (Univ.) Jens Böhlke
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Gernot Egretzberger
Geschäftsführer
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Dr. Lars Immisch
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HENSOLDT AG
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Dipl.-Kfm. Andreas F. Karl
Geschäftsführer Andreas Karl GmbH & Co. KG 

Dr. Stefan Klumpp
Vorstand HAMM AG

Dr. Thomas Kneip
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Martin Naser
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Erika Rasch
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Geschäftsführender Gesellschafter 
iwis motorsysteme GmbH & Co. KG

Dipl.-Ing. Jörg Wuttke
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Prof. Randolf Rodenstock
Geschäftsführender Gesellschafter
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Gremien

Dipl.-Betriebswirt Wolfram Hatz
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Motorenfabrik Hatz GmbH & Co. KG,  
Präsident bayme vbm
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